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Bezugspreis monatlich 1030 Mk. frei ins Haus
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Nr. 30.
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Der Beſuch der Sprechtage hat in der letzten Zeit

ganz erheblich nachgelaſſen. Jnfolge der hohen Koſten
würde ſich das Finanzamt gezwungen ſehen, die Sprech
tage nur dann abzuhalten, wenn bereits eine genügende
Anzahl von Steuerſachen zur Verhandlung vorliegen.
Die Gemeindebehörden dürften dafür zu ſorgen haben,
daß die Einwohner von den Sprechtagen recht regen
Gebrauch machen, damit ihnen die Vorteile dieſer Ein
richtung erhalten bleiben.

Torgau, den 20. März 1923.

Das Finanzarmt.

Annaburg, den 10. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Uhrmacher-Zwangsinnung.
Die Liſte der Handwerker, die an der Abſtimmung

über die Errichtung einer Zwangsinnung für das Uhr
macherHandwerk teilgenommen haben, liegt während der
nächſten beiden Wochen im Bureau des Landratsamts zur
Einſicht und Erhebung etwaiger Einſprüche der Beteiligten
öffentlich aus. Nach Ablauf der Auslegungsfriſt angebrachte
Einſprüche müſſen unberückſichtigt bleiben.

Torgau, den 6. April 1923.
Der Kommiſſar. Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht! Annaburg, den 13. April 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Hriſchung der Eſener Opfer.

Eſſen, 10. April. Die Toten des Karſamstags ſind
heute unter Teilnahme der geſamten Bevölkerung des Ruhr
gebietes zur letzten Ruhe getragen worden. Die Arbeit ruhte
in allen Betrieben. Alle Geſchäfte blieben geſchloſſen. Die
Fenſter waren verhängt. Vielfach ſah man ſchwarzen Trauer
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Sonnabend, den 14. April

flor. Von den Kirchtürmen ertönte Glockengeläute. Zwölf
Särge waren im Lichthof des Hauptverwaltungsgebäudes
der Kruppſchen Gußſtahlfabrik unter einem Hain von Lor
beer und Palmen und Kränzen aufgebahrt,

Zur Teilnahme an der Trauerfeier hatten ſich um
91 Ähr ein enger Kreis von Angehörigen und Mitgliedern
der Werksleitung und Vertretern der Reichs und Staats
behörden eingefunden. Nach dem Geſang eines der Krupp
ſchen Männergeſangvereine ſprach Herr Guſtav Krupp von
Bohlen und Halbach das Andenken der gefallenen Arbeiter
ehrende Abſchiedsworte. Unter den Klängen eines Abſchieds
liedes trugen dann die Kruppſchen Arbeiter die Särge ins
Freie. Rund 60000 Mann der Kruppſchen Belegſchaft
ſchritten den drei Leichenwagen voran.

Die Spitze bildete eine Fahnengruppe mit vielen hun
derten Fahnen. Danach folgten die Scharen der Kränze
tragenden. U. a. ſah man einen Kranz des Reichspräſidenten
und der Reichsregierung. Das Reichsarbeitsminiſterium hatte
einen beſonderen Kranz geſandt, ebenſo das preußiſche
Staatsminiſterium und die übrigen Behörden. Für jeden
Toten war. vom Kruppſchen Direktorium und vom Betriebs
rat ein beſonderer Kranz geſpendet. Außerdem hatten die
Kruppſchen Außenwerke ihren Kameraden ſowie die Ver
treter der Arbeilgeberſchaft wie der Arbeiterſchaft eine Fülle
von Kränzen geſandt.

Hinter dem Leichenwagen ſchritten die Familien
angehörigen. Dann folgte der Betriebsausſchuß, der Betriebs
rat, der Aufſichtsrat und das Direktorium, darunter auch
Herr Krupp von Bohlen und Halbach, ferner die Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden und der Verbände, die
Abteilungsdirektoren der Gußſtahlfabrik und die Direktoren
der Außenwerke, Abordnungen der Belegſchaften der Außen-
werke und zum Schluß Abordnungen anderer Vereine und
Vereinigungen. Die Bevölkerung Eſſens hatte zu Tauſenden
in den Skraßen, die der Zug berührte, Aufſtellung ge
nommen.

Am Friedhofstor wurden die Toten von Geiſtlichen
beider Konfeſſionen in Empfang genommen und zur Ka
pelle geleitet. Die Trauerfeier im Freien wurde durch Vor
träge des Eſſener Volkschores umrahmt. Anſprachen hielten
Superintendent Becker und Prälat Euskirchen, der mit der
Vertretung des Kölner Kardinalerzbiſchofs Schulte beauftragt
war. Als Vertreter des Kruppſchen Direktoriums ſprach

Und bin ſo einſam doch!
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.27]
10. Kapitel

Schon zum ſechſten Male lenken die Schwalben ihren
Wanderflug in das Land des ewigen Frühlings, ſeitdem
die junge, blonde Frau auf dem kleinen Friedhofe von
San Vendinio ſo einſam ruhte.

Daheim in Deutſchland fingen die Wunden, die ihr
Tod geriſſen hatte, zu vernarben an. Wie ein verklungenes
Schwermutslied zog die Erinnerung an die Entſchlafene noch
durch die Gedanken derer, denen ſie nahe geſtanden; und
je weiter der Zeitſtrom flutete, um ſo lichter nud reiner
wuſch er das Bild der Toten.

Zwei von denen, die dereinſt in ihrem Lebenskreis
geſtanden hatten, waren auch ſchon ſchlafen gegangen: die
gute Großmutter und der treue Balthaſar.

Großmutter hatte ſich nicht in die neue Wohnung und
in das neue Leben ihres Sohnes finden können; es war
ihr, als habe ſie den heimatlichen Boden verloren und müſſe
nun verwelken wie eine Pflanze, die man von ihrem Stand-
orte gehoben und in fremdes Erdreich gegraben hat. So
kränkelte ſie den ganzen Winter, wurde ſtumm und teil
nahmslos; und ſelbſt die Nachricht von dem Tode ihres
Enkelkindes Spes gab ihr keine große Erregung; nur eine
Sehnſucht hatte ſie noch den Frühling zu ſehen,
den Frühling da draußen in ihrem Walde.

Wie freute ſie ſich kindiſch, als ihr Fides ein paar
Weidenkätzchen und ein paar Tannentriebe brachte, und als
dann die Märzſonne durchs Fenſter grüßte.

„Morgen, Fides, fahren wir nach unſerm Walde!“

Das war ihr letztes Wort, ehe ſie ihr Mittagsſchläfchen hielt
und als man ſie dann wecken wollte, lehnte ſie mit friedlich
verklärtem Angeſichte in ihrem Stuhle, jenen Frühlingsgruß
mit ihren toten Händen feſt umſchließend.

Niemand empfand es wohl tiefer, als Fides, wie viel
mit der Großmutter dahin gegangen war. Wie einſam kam
ſich Fides gerade in dieſen Wochen vor. Der Großmutter
hatte ſie ihr Leid klagen, der Großmutter ihre Freude künden
können, ſie verſtand ihr Enkelkind, die wußte Rat und Troſt,
die fand für alles das rechte Wort, den rechten Ton.

Und Balthaſar? Die Füße wollten nicht mehr fort,
die Sehkraft ließ nach, und auch er konnte ſich nicht in die
neuen Verhältniſſe ſchicken. Die einſame Waldklauſe, wo er
ſeinem Herrn alles geweſen war, fehlte ihm überall. Was
wollte er, der einſame Mann, inmitten des lebhaften Kreiſes,
in dem jetzt der Geheimrat ſtand Wie verletzten ihn die
dreiſten, hochnäſigen Blicke des neuen Perſonals, das nichts
von dein wußte, was ihn mit Heimfurths ſo lebensfeſt ver
band. Selbſt Florettes Geſicht vermißte er. Sie hatte das
beſſere Los gezogen, indem ein ſchneidiger Feldwebel um ſie
warb und ſie nun als deſſen Frau das Regiment getreulich
führte

Der Tod der ſchönen, lebensluſtigen Spes gab ſeiner
Lebenskraft einen tüchtigen Stoß, und noch mehr das Hin
ſcheiden der alten Mutter Heimfurths. Wie ein Kind weinte
und klagte er um ſie und war durch nichts zu tröſten. Sein
einziger Ausgang war ſeitdem zum Grabe der Entſchlafenen,
Und ehe ein halbes Jahr verging, trug man auch ihn
hinaus zu der Stätte, von der es hienieden kein Wieder
kommen gibt.

Und wieder fühlte ſich Fides einſamer, verlaſſener als
je. Mit welch rührender Treue hatte Balthaſar an ihr
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26. Jahr.
Dr. Wendt, darauf der Schloſſer Paul Brehme für den
Betriebsrat, Für die Stadt Eſſen ſprach der ſtellvertretende
Bürgermeiſter Beigeordneter Baaſel.

Hierauf erfolgte im Beiſein der Familienangehörigen
die Beiſetzung der zwölf Toten in drei Gräbern und die
Einſegnung am Grabe, die von Liedern des Männerchors
der chriſtlichen Gewerkſchaften eingeleitet und beſchloſſen wurde.
Die Trauerverſammlung auf dem Ehrenfriedhof ſchritt dann
noch einmal an den offenen Gräbern vorüber. Um die
Mittagsſtunde hatte die gewaltige und erhebende Feier ihr
Ende erreicht.

Berlin, 10. April. Jm Reichstag richtete der Reichs
kanzler an den Reichspräſidenten und die Trauerverſammlung
eine Anſprache. Den Trauerzug der Eſſener Blutopfer um
ſchweben die Gedanken des ganzen Volkes, Gedanken der
Trauer, der Dankbarkeit und des Gelöbniſſes. Die An
ſprache gab dem unbeugſamen Willen des deutſchen Volkes
Ausdruck, feindlicher Gewalt in eiſernem Ausharren die
Spitze zu bieten und ſo die Toten zu ehren. Die große
Trauerverſammlung ehrte ſtehend die um dieſe Stunde in
Eſſen zu Grabe getragenen Toten.

Ein Vierteljahr Ruhrbeſetzung
Am Mittwoch waren drei Monate ſeit Beginn der

Ruhraktion verfloſſen. Els Ergebnis läßt ſich feſtſtellen
Belgien, Frankreich und Luxemburg haben vom Beginn

des Ruhreinbruchs bis Ende März insgeſamt 238 000 To.
Kohle und Koks mit den Mitteln der Gewalt ſich verſchaffen
können, während ſie in der gleichen Zeit nach dem bisherigen
Verlauf der Reparationslieferungen 4,2 Millionen Tonnen
erhalten haben würden.

Auf deutſcher Seite ſteht dieſem Verluſt vor allen
Dingen eine Einbuße an Menſchenleben in den drei Monaten
von insgeſamt 49 Toten gegenüber Wieviel tauſend Aus
weiſungen und wieviel Jahrhunderte Zuchthaus und Ge
fängnis, wieviel Milliarden Papiermark an geſtohlenen und
geraubten Geldern, an erpreßten Kontributionen und Geld-
ſtrafen zu dieſer tragiſchen Zahl hinzutreten, läßt ſich ange
ſichts der Unterdrückung eines zuverläſſigen Nachrichtendienſtes
durch die tapferen Beſieger der wehrloſen Arbeiterbevölkerung
nicht zuverläſſig feſtſtellen.

gehangen, wie war ihr ganzes Daſein mit der Erinnerung
an ihn verknüpft und nun war ihr von all der Treue
und Liebe nur der ſtumme Hügel geblieben

Jhr Vater! Der war noch der einzige, den ſie mit
ihrer Sorge und Güte umhegen konnte. Mit welcher Hin
gabe tat ſie das!

Wohl hatten ſich die Haare des Geheimrats in den
letzten Jahren ſilberweis gebleicht, wohl war der Leidens
zug um ſeinen Mund noch tiefer geworden, aber eins hielt
ihn aufrecht: ſeine Wiſſenſchaft.

Sie war es auch, die ihn den Verluſt ſeiner Tochter
und den Heimgang ſeiner von ihm vergötterten Mutter über
winden ließ, die ihm Mut zum Leben und Freude am
Daſein gab.

Mit Dr. Bieler verband ihn Freundſchaft wie in
früheren Jahren, nur daß dieſe noch edler, tiefer geworden
war. Anfangs hatte Profeſſor Bieler das Haus des Geheim
rats gemieden; eine unerklärliche Scheu, Fides zu begegnen,
ſich mit ihr allein zu wiſſen, hatte ihn zurückgehalten. Aber
nach und nach wurden ſeine Beſuche häufiger ſeine Worte
freier, ſein Verhältnis zu Fides herzlicher. Man fing an,
die Muſikabende wieder einzurichten, und machmal wollte
es die drei dünken, als ſei alles wie früher und das was
dazwiſchen lag, nur ein Schemen, ein Traum.

An einem ſolchen Abend war es auch, daß Dr. Bieler
die Hand der Fides länger in ſeiner hielt, daß ſein Blick
ihr Auge ſuchte und daß er ihr, anfangs ſtockend, dann
von ſeinem Gefühle getrieben, klar und feſt kündete, wie hoch
er ſie ſchäße und wie warm ſein Herz für ſie ſchlüge. Dann
wurden ſeine Worte ſchwerer, zögender.

„Fides, einmal habe ich dich enttäuſcht; ich weiß es;



Staatsſekretär Hamm verhaftet.
Auch Giesberts und Stegerwald.

Die Franzoſen haben ſich nicht geſcheut, einen der
höchſten Beamten des Deutſchen Reiches vorübergehend feſt
zunehmen Staatsſekretär Hamm, der Chef der Neichskanzlei,
der von der Reichsregierung zur Teilnahme an der Bei-
ſetzungsfeierlichkeit nach Eſſen entſandt worden war, iſt auf
dem Bahnhof Scharnhorſt von den Franzoſen verhaftet
worden. Auch die beiden Abgeordneten Giesberts und
Stegerwald wurden verhaftet

Während die beiden letzteren bald wieder freigelaſſen
worden ſind, wurde Staatsſekretär Hamm zunächſt in Haft
behalten. Er ſoll jedoch, wie verlautet inzwiſchen auch
wieder freigelaſſen worden ſein.

Stinnes verhaftet und wieder freigelaſſen.
Auf einer Reiſe von Berlin nach Dortmund wurde

Hugo Stinnes auf dem Bahnhof Scharnhorſt von fran
zöſiſchen Soldaten mit ſeiner Gattin aus dem Zuge heraus
geholt. Beide wurden, als die Franzoſen ihre Koffer durch
ſuchten, in einen Güterwagen geſperrt. Nach einer weiteren
Nachricht konnte Herr Stinnes ſpäter ſeine Fahrt nach
Dortmund fortſetzen.

Eine peinliche Frage an unſere Feinde.
Ein führender Amerikaner, Chef einer der größten

Bankfirmen New Yorks, ſchreibt in einer amerikaniſchen
e Vriſt folgende für die Entente recht peinliche Fragen
nieder:

Es iſt doch ſonderbar zu besbachten, daß, während die
alliterten Regierungen alle zuſammen als Sieger und be
reicherte Nationen ſich ſelbſt außerſtande fanden, an die Ver
einigten Staaten zehn Billionen Dollar in 25 Jahren zu
zahlen, die Regierungen eben derſelben Nationen ſich im
letzten Jahre zu dem Entſchluſſe herbeiließen, daß Deutſch
land allein, geſchlagen und geſchwächt, fähig und verpflichtet
ſein ſollte, ihnen mehr als die dreifache Summe zu zahlen,
d. i. 32 Billionen Dollar, zuzüglich mehrere Millionen jähr
lich für die Koſten ihrer Beſatzungstruppen

Liegt nicht eine geradezu erhebende Anerkennung darin,
daß man der geſchwächten Kraft unſeres unterlegenen
Deutſchlands zutraut, was man der eigenen Siegerkraft zuzu
trauen längſt aufgegeben hat

Loucheur kann auch ehrlich ſein.
London, 7. April. Der „Outlook“ kann mitteilen, daß

Loucheur in vertraulichen Geſprächen mit hieſigen leitenden
Männern zugab, daß von Deutſchland nur noch wenig Geld
zu erlangen ſei und Frankreich mit dem Aufbau der ver
wüſteten Städte und einigen Sachlieferungen zufrieden ſein
müſſe. Loucher habe nicht geleugnet, daß das Ruhrabenteuer
ein Fehler ſei und möglichſt ſchnell nach Verſtändigung mit
Deutſchland liquidiert werden ſoll.

Beſetzung von Hamburg verlangt.
Paris. Wie in hieſigen politiſchen Kreiſen verlautet,

hat der nationale Block der Kammer von Poincaré verlangt,
daß er neue Maßnahmen zur „endgültigen Niederwerfung
Deutſchlands ergreife. Da man Deutſchland an der Ruhr
nicht „erſticken“ könne, müſſe die franzöſiſche Regierung
andere Wege einſchlagen und das Deutſche Reich dort treffen,
wo es am empfindlichſten ſei: Hamburg und Bremen müßten
beſetzt werden, da der geſamte deutſche Außenhandel über
dieſe Städte gehe und Deutſchlands Wirtſchaftsleben von der
ungehinderten Benutzung dieſer beiden Häfen abhänge.

Kleine politiſche Nachrichten.
Die Dollaranleihe des Reiches

Berlin, 5. April. Nach den neueſten Feſtſtellungen
ſind in den letzten Tagen noch weitere Zeichnungen auf die
deutſche Anleihe eingetroffen und weitere angekündigt, ſo daß
das bisherige gemeldete Reſultat überſchritten wird.

die Leidenſchaft zu deiner Schweſter war über mich gekommen
wie eine tobende Sturmflut. Du haſt um mich gelitten;
mir hat das Schickſal ſchwere Buße auferlegt Jch habe
mich durchgerungen, ich habe mich geprüft: Fides, ich habe
dich lieb, tief und wahr. Darf ich deine Hand faſſen, darf
ich fragen: Fides willſt du mir angehören, kannſt du mich
noch ſchätzen, kannſt du mich noch lieb haben

Da legte das kluge, ſchöne Mädchen feſt die Hand in
die des Mannes. Jhr Auge blieb klar, und ihre Stimme
zitterte nur unmerklich, als ſie ſagte: „Hugo, nun kommt
das Glück. Jch wußte es ja! Laß mich durch die Tat
beweiſen, wie lieb ich dich habe!“

Da ſteckte er ihr den Goldreif an den Finger. Da
kündete er ihr den Wunſch der Sterbenden. „Spes“, ihre
Lippen flüſterten den Namen, ihre Herzen ſegneten das
Andenken deren, um die doch beide ſo ſchwer gelitten hatten.

Und als ſich nun ihre Lippen im erſten Kuſſe fanden,
da wußten ſie, an ihrem Lebenshimmel ſtieg das neue Mor
genrot auf.

Jialien! Wie viel Herrliches, wie viel Erhebendes
hatte es dem Profeſſor Bieler und ſeiner jungen
Gattin auf der Hochzeitsreiſe gebracht! Wie hatten ſich ihre
ſchönheitsoffenen Augen gelabt an den Wunderreizen der
Landſchaft; wie hatte ihr kluger Geiſt die Fülle der klaſſiſchen
Eindrücke eingeſogen; wie hatte ihnen jeder Tag mehr
gezeigt, wie ihre Seelen, ihre Herzen, ihr Denken, Empfinden
und Wollen in wunderbarer Harmonie zuſammenſtimmte!

Und nun weilten ſie heute auf dem Kirchhofe von
San Vendino. Wie damals, ſo umzauberte auch in dieſer
Stunde die Sonne mit ihrer ſcheidenden Farbenpracht die

Staatliche Hilfe für die Preſſe. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat eine Verfügung herausgegeben,
wonach zur Erhaltung der Lebensfähigkeit der Preſſe, nament
lich auch der unterſtützungswürdigen Provinzpreſſe, die einſt
wertvolles Kulturgut darſtellte, es erwünſcht ſei, die Zeilungs
druckereien möglichſt mit ſtaatlichen und kommunalen Druck
aufträgen zu bedenken, ſoweit in der Vergebung der Staats
aufträge freie Hand gegeben iſt, insbeſondere ſtaatliche
Druckereien nicht vorhanden ſind.

Rußland. (Maſſenhincichtungen in der Ukraine.)
Unter den ukrainiſchen Bauern in der SowjetUkraine iſt
eine ſtarke Gärung bemerkbar. Jn verſchiedenen Orten iſt
es zu ſchweren Kämpfen zwiſchen Bauern und Bolſchewiſten
gekommen. Jn Schitomir, der Hauptſtadt des Gouvernements
Wolhynien, wurden die Bauernunruhen von den Sowijet
truppen blutig unterdrückt. 340 Bauern ſind zum Tode ver-
urteilt worden. Das Urteil wurde ſofort vollzogen. Die
Bauern proteſtierten gegen den Prozeß, der gegen den
Patriarchen Tichon angeſtrengt iſt, und der dieſer Tage ſtatt
finden ſoll.

Frankreich. (Rüſtungen über Rüſtungen.) Der Marine
miniſter Raiberti äußerte ſich über die Zukunft der fran
zöſiſchen Marine und begründete die für den Ausbau der
Marine geſtellten Forderungen. Der Miniſter wies darauf
hin, daß man ohne Marine keine auswärtige Politik treiben
könne. Man müſſe an Danzig, Memel, Konſtantinopel,
Smyrna, Alexandrette und an den fernen Oſten denken
und ſich fragen, ob man die Vertretung der nationalen Jn
tereſſen ohne Marine durchführen könne. Eine große
Kolonialmacht könne ohne Marine nicht exiſtieren. Die
Aufrechterhaltung der Freiheit der Verbindungen zu Waſſer
ſei für Frankreich eine Frage von Leben und Tod. Frank
reich müſſe eine moderne Marine beſitzen, die eine voll
kommene Verbindung von Ueberwaſſerſchiffen, Unterſeebooten
und Waſſerluftkräften darſtelle. Eine derartige Flotte ſei
teuer, überſteige aber die finanziellen Möglichkeiten Frank
reichs nicht.

Bulgarien. (Ein blutiger Anarchiſtenkongreß.) An
läßlich eines Anarchiſtenkongreſſes in der bulgariſchen Stadt
Jamboli kam es zu einer zweitägigen Schlacht zwiſchen Gen
darmen und Anarchiſten. Erſt mit Hilfe eines Bataillon
Soldaten, das aus Philippopel zur Unterſtützung der Gen
darmen herbeigerufen worden war, konnte der Widerſtand
der Anarchiſten gebrochen werden. Bei der Flucht ließen
die Anarchiſten 50 Tote und 30 Schvweryerletzte in den
Straßen zurück. Dem Militär ſind 150 Anarchiſten in die
Hände gefallen.

Amerikaniſche Kriegsanſprüche an Deutſchland.
Newyork. Nach einer Meldung aus Waſhington wer

den von den amerikaniſchen Agenten die zur Regelung der
Kriegsanſprüche eingeſetzten gemiſchten Kommiſſion 12319
amerikaniſche Anſprüche gegen Deutſchland im Geſamtbetrage
von einer Milliarde 187 Millionen 736867 Dollar vor
gelegt werden. Der Agent Morris erklärte, der angegebene

Geſamtbetrag werde nicht als bindend für die Parteien an
geſehen, da eine Prüfung zu einer Herabſetzung oder Herauf
ſetzung der Summe führen könnte.

Achtung, Steuerzahler!
Bei der Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer, Vermögens

ſteuer, Erbſchaftsſteuer und Umſatzſteuer tritt nach dem eben
verabſchiedeten Geſetz bekanntlich im Falle eines länger als
drei Monate dauernden Rückſtandes ein Zuſchlag von
15 Proz. monatlich und im Falle eines länger als ſechs
Monate dauernden Rückſtandes ein Zuſchlag von 30 Proz.
monallich ein. Der Zuſchlag iſt alſo recht erheblich. Er
findet erſtmalig auf diejenigen obengenannten Steuern An
wendung, die vor dem 1. April 1923 fällig geworden und
am 1. April 1923 noch nicht gezahlt waren. Jeder Steuer
pflichtige wird daher in ſeinem eigenen Intereſſe ſchleunigſt

Landſchaft. Hand in Hand ſtanden Bieler und Fides an
dem kleinen Hügel, an deſſen Kopfende eine kleine Trauer-
zypreſſe ſich erhob, und um deſſen Leichenſtein ſich gelbe
Lilien und fremdländiſche Feuerkreſſen ſchlangen.

Auf dem Hügel lag ein prächtiger Kranz von weißen
Roſen. Die Goldbuchſtaben auf der Schleife waren halb
verwiſcht und nur mit Mühe konnte man noch leſen „Der
beſten Freundin Antonio del Ancore.“

Die beiden ſprachen kein Wort. Jhre Seele war zu
bewegt. Jhre Augen umflorten ſich. Der Blick der jungen
Frau fiel auf die Jnſchrift, die der weiße Marmorftein trug

Spes Bieler,
geb. Heimfurth.

Jhr Leben war Schönheit,
war Liebe, war Not,
Sie ſuchte Geneſung
und fand hier den Tod.

Jhre Herzen durchzitterte ein tiefes Weh: Wie einſam
und verlaſſen lag doch die, deren Mund ſo heiß nach Glück
und Leben gerufen hatte!

Lange, lange ſtanden ſo die beiden Gatten. Da um
floß ein goldener Strahl der untergehenden Sonne das
Grab. Die Buchſtaben fingen an zu leuchten und zu funkeln,
und den Liebenden war es, als rauſche es in der hohen
dunklen Trauerzypreſſe und als ſpräche eine milde ſüße
Stimme: „Jch grüße Euch! Jch ſegne Eure Liebe!“

Ende.

prüfen oder von den Steuerberatungsſtellen ſeiner Berufs
verbände (Handels und Jnduſtrieorganiſationen, Reichsland-
bund uſw.) prüfen laſſen, ob und mit welchen Steuern er
noch im Rückſtande iſt. Zu den Rückſtänden gehören auch
die am 15. Februar, Mai, Auguſt und November 1922
und am 15. Februar 1928 geſchuldeten und noch nicht be
zahlten Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer Ebenſo
fallen darunter die Lohnſteuerbeträge, die der Arbeitgeber
einbehalten und noch nicht vorſchriftsmäßig abgeführt hatte.

Keine Verlängerung der Steuererklärungsfriſten.
Es iſt das Gerücht verbreitet, daß die Friſt für die Abgabe
der Einkommen und Vermögensſteuererklärungen abermals,
und zwar bis Ende Mai oder gar Ende Juni hinausge
ſchoben werden ſoll. Dieſem Gerüchte gegenüber ſei darauf
hingewieſen, daß eine allgemeine Verlängerung der Steuer
erklärungsfriſten vollkommen ausgeſchloſſen iſt. Die Steuer
erklärungen müſſen vielmehr bis Ende April abgegeben und
die vorgeſchriebenen Zahlungen (Nachzahlung auf die Ein
kommenſtener, Vorauszeichnung auf die Zwangsanleihe)
geleiſtet werden. Die Steuerpflichtigen werden in ihrem
eigenen Jntereſſe gut daran tun, nicht bis zum Schluß des
Monats zu warken, ſondern ſchon jetzt die Abgabe der
Steuererklärungen und die Zahlungen vorzubereiten. Wer
bis zum Ende des Monats keine Steuererklärung abgegeben
hat, muß ſein Einkommen und Vermögen ſchätzen und
danach die vorgeſchriebenen Zahlungen leiſten. Wer zu
wenig zahlt, hat die im Geſetz vorgeſehenen Zuſchläge von
15 und 30 zu gewärtigen.

Lokales und Provinzielles.
Das Notgeld des Kreiſes Torgau wird eingezogen.

Die Einlöſung erfolgt durch die Torgauer Kreisgirokaſſe bis
5. Juni 1923.

Nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten
können jetzt innnerhalb unſeres Regierungsbezirks die Zu
ſchläge zu den Mietsſätzen eine Erhöhung erfahren dahin
gehend, daß für die reinen Verwaltungskoſten bis zu
150 Prozent, für die laufende Jnſtandſetzungsarbeiten bis zu
1000 Prozent von den Gemeinden feſtgeſetzt werden können.

Es wird immer wieder die Erfahrung gemacht,
daß bei Kaufverträgen über Grundſtücke die Vertrags
ſchließenden den den Vertrag beurkundenden Beamten oder
Behörden oder den Steuerſtellen als Veräußerungspreis
einen geringeren als den verabredeten Preis angeben. Den
Steuerſtellen iſt eine Nachprüfung der Angaben der Ver
tragsſchließenden in dieſer Richtung zur beſonderen Pflicht
gemacht. Es wird darauf hingewieſen, daß in einer der
artigen unrichtigen Angabe eine Steuerhinterziehung liegt,
die nach den Steuergeſetzen hart beſtraft wird. Außerdem

bringt ſie noch andere Nachteile mit ſich, namentlich für den
Erwerber, der bei einem ſpäteren Verkauf eine um ſo höhere
Wertzuwachsſteuer zahlen muß. Auch kann ſie die Nichtig
keit des beurkundeten Rechtsgeſchäfts bewirken. Es wird
eindringlich davor gewarnt, bei Grundſtücksveräußerungs
verträgen hinſichtlich des Veräußerungspreiſes unrichtige An
gaben zu machen.

Der Verkäufer eines Hauſes darf nicht wohnen
bleiben Hat jemand ſein Haus verkauft, ſo iſt er an ſich
verpflichtet, auch die von ihm in dieſem Hauſe innegehabte
Wohnung zu räumen. Er kann ſich nicht auf den Grund
ſatz des bürgerlichen Rechts berufen, wonach der Kauf die
Miete nicht bricht. Denn es liegt ja kein Mietvertrag bei
ihr vor. Der Käufer kann den Verkäufer allerdings nicht
auf die Räumung verklagen, da die Geſetzgebung betreffend
das Wohnungsweſen den Verkäufer davor ſchützt, hinaus
geſetzt zu werden aber er kann ihn, wenn er die Wohnung
nicht räumt, auf Schadenerſatz oder Aufhebung des Ver
trages verklagen. Dieſe Grundſätze ſprach bei Gelegenheit
eines Rechtsſtreites über Grunderwerbsſteueuer der Reichs
finanzhof aus. Wer alſo ein Haus verkauft und wohnen
bleiben will, hat dies ausdrücklich im Kaufvertrage zu verein
baren, ſonſt hat er Schadenerſatzanſprüche zu gewärtigen.

Schülermonatskarten für Lehrlinge. Vom 1. Mai
ab werden Schülermonatskarten allen Lehrlingen, nicht, wie
bisher, nur den Handwerkslehrlingen, zugänglich gemacht.
Neben einer Beſcheinigung des Lehrherrn darüber, welchen
Beruf der Lehrling erlernt, und daß ein ſchriftlicher Lehr
vertrag geſchloſſen iſt, muß noch eine Beſcheinigung der
Handels Handwerks oder Landwirtſchaftskammer oder der
in den einzelnen Ländern die Obligenheiten dieſer Kammern
verſehenden Berxufsvertretung darüber, daß alle Angaben
richtig ſind, vorgelegt werden. Von ſolchen Lehrlingen,
deren Lehrherren derartigen Berufsvertretungen nicht ange
hören, ſind die Beſcheinigungen der unteren Verwaltungs
behörden (Landratsämter, Kreisdirektionen uſw.) einzuholen.

Pflegt die Leibesübungen. Wenn der Lenz
beginnt, wenn der Schnee zerrinnt, wenn die Veilchen weckt
ein warmer Hauch, dann verlegt die Jugendpflege das Feld
ihrer Tätigkeit hinaus ins Freie, dann nehmen auf grünem
Raſen Spiel und Sport ihren Anfang, dann kommt die
Zeit wieder für das fröhliche Wandern! Spiel Sport,
Wandern! Dieſer harmoniſche Dreiklang iſt neben dem
eigentlichen Turnen am beſten dazu geeignet, die Geſundheit
eines Volkes zu gewährleiſten. Unſer Volk iſt heute ein
krankes Volk, krank an Leib und Seele Hat man doch
gar von einer Seelengrippe geſprochen, an der es leide.
Das iſt nätürlich auch nicht ohne Rückwirkung auf ſeine
Jugend geblieben. Es wächſt eine neue Generation heran,
die uns die Frage aufzwingt. ob das deutſche Volk nicht
zum Untergange verurteilt iſt. Dieſe furchtbare Gefahr
bedingt aber für unſer Volk in ſeiner Geſamtheit die eherne
Pflicht, kein Mittel unbenutzt zu laſſen, das für deren
Ableitung auch nur irgendwie geeignet iſt. Eines der
wichtigſten und wertvollſten ſind zweifellos die Leibesübungen



Turnen, Sport, Spiel und Wandern! Darum heraus
aus den Stuben, Küchen, Werkſtätten!

Reichenhain. (Mord und Selbſtmord.) Hier hat ſich
in der Nacht zum Montag ein Selbſtmord zugetragen. Der
z. Zt. arbeitsloſe Naumann aus Prieſchka, der zuletzt im
Eiſenwerk zu Gröditz arbeitete, hat die 22jährige Tochter
Elſe des Stellmachermeiſters Reichelt von hier erſchoſſen und
ſich dann zu Hauſe ſelbſt getötet. Naumann hatte ein Ver
hältnis mit Eiſe Reichelt, das die Eltern des Mädchens
nicht billigten.

Zſchipkau. (Vorſicht beim Genuß von Morcheln
Ein bedauerlicher Fall von Erkrankung mit Todesfolge nach
dem Genuß von Morcheln hat hierſelbſt in der Familie
Nikus ſich zugetragen. Das 7jährige Kind wurde ins
Krankenhaus geſchafft, wo es am ſelben Tage verſtarb.
Auch die Mutter leidet an den den Folgen des Morchel
genuſſes.

Wittenberg, 9. April. Von einem Auto wurde Sonn
abend früh in der Nähe der Kolonie Königgrätz, Berliner
Chauſſee, der Kaufmann Triebel jun,, überfahren. Der
Ueberfahrene trug eine ſchwere Kopfvoerletzung und einen
Beinbruch davon. Die Autonummer reſp. Perſonalien des
Fahrers konnten nicht feſtgeſtellt werden. Der Verunglückte
iſt ſeinen ſchweren Verletzungen bereits erlegen. Einen
Selbſtmordverſuch unternahm am Sonntag nachmittag am
Schwanenteich ein 45—50jähriger Mann. Eine Polizei
ſtreife fand denſelben in betrunkenem Zuſtande auf. Er gab
an, er ſei in den Stichſtoffwerken beſchäftigt, wohne in den
dortigen Baracken und ſei entlaſſen worden. Der Beamte
holte Hilfe herbei, um den Betrunkenen nach der Wache zu
kransportieren. Als er zurückkam hatte ſich derſelbe eine
Kugel in den Kopf geſchoſſen. Schwerverletzt wurde der
Mann dem Paul Gerhardt-Stift zugeführt.

Wittenberg. Sonnabend, den 5. und Sonntag, den
6. Mai d. Js. ſoll ein Regimentstag alle ehemaligen An
gehörigen des Torgauer Feldartillerie Regiments Nr. 74 und
der zugehörigen Kolonnen, ſowie der aus dem Regiment
hervorgegangenen Formationen in der althiſtoriſchen Luther
ſtadt Wittenberg vereinigen. Am 5. abends findet in
Balzers Feſtſälen ein allgemeiner Begrüßungs und Feſt
kommers mit Damen ſtatt. Sonntag, den 6. Mai vor
mittags 9 Uhr wird die Feier durch einen Feldgottesdienſt
auf dem Ehrenfriedhof elngeleitet, ſodann ſoll in einer Voll
verſammlung aller ehm. 74er pp zum Denkmalsbau Stellung
genommen werden. Der Nachmittag wird durch Parade
aufſtellung und Umzug ausgefüllt. Ein Feſtball wird die
Feier beſchließen. Die Vorbereitungen leitet die Vereinigung
ehm. 74er in Wittenberg, Vorſ. W. Lehmann, Gr. Friedrichſtr.
120. Wittenberg war ſeit Errichtung des Regiments der
Standort der reitenden bezw. 2. Abteilung, während der
Stab und die 1. Abteitung in Torgau untergebracht waren.
Allen ehm. 74ern rufen die Wittenberger Kameraden ein
herzliches Willkommen zu. Quartiere werden auf Anfordern
ſichergeſtellt.

zZerbſt, 7. April. Hier ſtürzte in der Dobritzer Straße
ein eben aus der Schule entlaſſenes Mädchen nachts im
Traumzuſtande aus dem Fenſter des erſten Stockes auf die
Straße. Die Bedauernswerte wurde in bedenklichem Zuſtande

dem Kreiskrankenhauſe zugeführt.
Bernburg. Jm Dröbelſchen Buſch wurde ein älterer

Mann erhängt aufgefunden. Die Feſtſtellungen ergaben,
daß es ſich um einen aus dem Ruhrgebiet vertriebenen, ſeit
einiger Zeit hier beſchäftigten Arbeiter handelt, der den Ver
luſt ſeines Eigentums und ſeiner Heimat nicht verwinden
konnte und darum ſchon wiederholt Selbſtmordabſichten
äußerte. Vor einigen Tagen ließ er ſich entlohnen und
verließ noch am gleichen Abend das Haus, um nicht wieder
zurückzukehren.

Wanzleben. Geradezu wahnſinnige Gebote kamen bei
der Verpachtung von Rieſelfeldern heraus. Für eine Fläche
von Morgen, für die bisher an 500 Mark bezahlt
waren, wurden 240 000 Mark geboten! Ein Pächter, der
im letzten Jahre 550 Mark bezahlt hatte, mußte jetzt
180 000 Mark für dasſelbe Stück bezahlen.

Parey. Den erſten Sarg aus Weiden hat der Korb
machermſt. Engelbrecht angefertigt. Er ſieht dem Holzſarg
ähnlich, ſoll auch ebenſo praktiſch ſein und ſtellt ſich im Preiſe
mindeſtens die Hälfte billiger.

Tangermünde, 10. April. Durch einen ſchrecklichen
Unglücksfall iſt der Telegraphenarbeiter Krüger ums Leben
gekommen. Krüger befand ſich auf dem Wege neben den
Schienen und zog von der Haſpel einen neuen Draht, der
in dem Augenblick als ein Zug herankam, von der Haſpel
abgerollt war, ſich auf die Schienen legte und von dem
Räderwerk erfaßt wurde. Der Draht ſchlug Schleifen, in
die K. unglücklicher Weiſe hineintrat. Die in Fahrt befindliche
Lokomotive zog die Schleifen zuſammen und ſchleifte den
Bedauernswerten mit. Als der Zug ſtand, hatte der Ver
unglückte zwei Armbrüche und einen linken Beinbruch
erliiten. Das rechte Bein, mit dem er in die Drahtſchleife
geraten war, war vollſtändig abgeriſſen. Der Tod trat
ſofort ein.

Oebisfelde, 9. April. Dieſer Tage entdeckten Spazier
gänger im LandhagenWald eine Geheimſchlächterei. Jn der
Meinung, einen Wilddieb vor ſich zu haben, benachrichtigten
ſie die Siedlung. Man machte ſich auf den Weg und fand
den Fremden immer noch bei ſeiner Arbeit. Aber nicht
Rehe nahm er aus, ſondern Hunde zerlegte er kunſtgerecht
in die einzelnen Teile, Keulen uſw. Wie er angab, hatte
er bereits neun Stück nach Magdeburg verſchickt, jetzt war
er dabei, weitere vier Stück zu zerteilen und zu verpacken,
um ſie gleichfalls nach Magdeburg zu ſchicken. Dort werden
die Hunde auf dem Wochenmarkt vermutlich als „Oſterlamm“
verkauft worden ſein.

Oſchersleben, 7. April. Hier fiel ein etwa 10fähriges
Mädchen in der Nähe der Bruchgrabenbrücke an der Mag-
deburger Bleichſtelle während des Spielens am Ufer in das
ziemlich hochgehende Waſſer. Schnell entſchloſſen ſprang der
Sanitätsunteroffizier Karl Rödel aus Flensburg der abtrei
benden Kleinen nach und rettete ſie.

Halle, 10. April. Der Haushaltsplan der Handwerks
kammer in Halle ſteigt von 3 Millionen im vorigen
Jahre auf 50 Mill. Die Entſchädigung des ehrenamtlichen
Vorſitzendenden ſoll 1800000 Mk. jährlich betragen die
des Syndikus 5 500 000 Mk. die des Büros überhaupt
25 Millionen. Die Einſchreibegebühr für Lehrlinge ſoll
300 Mk. die Geſellenprüfungsgebühr 750 Mk. betragen.
Die Gebühr der Prüfungsmeiſter beträgt 700, 800, 1000
bezw. 1200 Mk. das Meiſtergeld 6, 8- und 10000 Mk.
Das etwaige Fahrgeld der Prüfer ſoll der Prüfling bezahlen.

Halle. Aus dem hygieniſchen Inſtitut der hieſigen
Univerſität ſtahlen Einbrecher zehn Mikroſkope im Werte
von 15 Millionen Mark. Der Betrieb des Jnſtituts iſt
dadurch ſchwer geſtört. Auf die Wiederbeſchaffung des
Diebesgutes iſt eine Belohnung von einer Million Mark
ausgeſetzt.

Reuhaldensleben, 10. April. Jn Graßdorf gerieten
zwei angetrunkene Ortseinwohner, die der Nachtwächter
wegen ruheſtörenden Lärms zur Ordnung wies, derart in
Wut, daß ſie den Nachtwächter niederſchlugen und ſolange

auf ihn einhieben, bis er tot war.

Vermiſchte Nachrichten.

Wenn man im Eiſenbahnabteil raucht. Der
Grubenarbeiter Franz Me. aus Cotibus hatte in einem
Nichtrauchterabteil geraucht und wurde deshalb vom Schaffner

aufgefordert, 60 Mark zu bezahlen. Bei der Ankunft in
Welzow weigerte er ſich, zum Stationsvorſteher zu kommen,
wodurch ein Auflauf entſtand. Me. wurde von der Straf
kammer wegen Widerſtandes zu zwei Monaten Gefängnis
abwendbar durch 80000 Mark Buße, ſeine Frau Bertha
Me,, die ſich durch ihre Erregung zu Beleidigungen der
Beamten halte hinreißen laſſen, zu 40000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt

Ein „ſchwerer“ Diebſtahl. Auf dem Braunkohlenwerk
„Henriette bei Sallgaſt wurden etwa 33 Zentner Eiſen
bahnſchienen im Werte von über 500000 Mark vom Lager
platze entwendet, Als Täter hat die Polizei zwei Altwaren
händler ermittelt, die das Diebesgut bereits wieder an einen
anderen Alfwarenhändler in Finſterwalde verſchoben hatten.

Herrenloſe Grundſtücke gibt es in Berlin in großer
Zahl, darunter bewohnte Häuſer. Die ehemaligen Beſitzer
haben auf ihren Beſitz kurzerhand verzichtet, die Stadt Berlin
hat kein Intereſſe an der Uebernahme gehabt, oft ſogar hat
der Magiſtrat es abgelehnt, ſolche Grundſtücke als Geſchenk
anzunehmen. Andere „herrenloſe Grundſtücke befanden ſich
in den Beſitz von Ausländern, die ſich aber nicht im min
deſten um ihren Beſitz kümmerten. Seit Monaten haben
die Mieter weder Mietzinſen noch die öffentlichen Abgaben
bezahlt. Verwalter, die ſich um die Erhaltung des Hauſes
bemühen, gibt es nicht. Die Ausländer haben dieſe Häuſer
für ein Spottgeld nach Photographien erſtanden und laſſen
ſie nun verfallen.

Dresden. Ein auf dem „Weißen Hirſch. weilender
Kurgaſt lernte dort eine angebliche Tänzerin Ria Rey kennen.
Sie trat ſehr elegant auf und verkehrte in den erſten Kreiſen.
Nach einigen Tagen war ſie plötzlich verſchwunden und mit
ihr ein Schmuckkäſtchen mit verſchiedenen Goldmünzen im
Werte von 4 Millionen Mark. Der Kriminalpolizei gelang
es, die angebliche Ria Rey in einem Dresdener Hotel feſtzu
nehmen. Die Feſtſtellung ihrer Perſonalien ergab, daß es
ſich um eine 17 Jahre alte Maria K. handelte, die im Oktober
1922 aus einer Erziehungsanſtalt entwichen war.

Zwickau. Am Fuße des Dampfſchornſteins des König
Albert Werkes im Stadtteil Mölvitz fand man frühmorgens
die zerſchmetterte Leiche eines kräftigen 25jährigen Mannes.
Es handelt ſich um einen Dieb, der nachts verſucht hat, die
Platinſpitze des Eſſenkopfes des Schornſteins zu ſtehlen.
Hierbei löſte ſich am Eſſenkopf das Mauerwerk und riß den

Mann mit in die Tiefe.
Chemnitz. Im hieſigen Ratskeller ſaßen zwei Holländer

bei einem Glaſe Wein. Bald darauf ſetzte ſich ein anderer
Fremder an den Tiſch und verſuchte mit ſeinen Nachbarn
ein Geſpräch anzuknüpfen. Sobald aber die Holländer
bemerkten, daß der Neuangekommene ein Franzoſe iſt, erhoben
ſie ſich von ihren Plätzen, riefen den Kellner herbei und
erſuchten ihn, ihre Getränke an einen andern Tiſch zu
bringen mit der laut geſprochenen Erklärung „Mit Ver
brechern mögen wir nicht an einem Tiſche ſitzen. Der
Franzoſe verließ darauf ſchleunigſt den Ratskeller.

Hannover. Ein in der Hagenſtraße auf Logis woh
nender alter Mann iſt auf einem Stuhle in ſeiner Wohnung
ſitzend tot aufgefunden worden. Die Leiche des völlig ab
gemagerten Mannes, der vermutlich an Unterernährung ge
ſtorben iſt, wurde ins gerichtliche Totenhaus gebracht.

Kiel. Ein preußiſcher Prinz als Vertreter einer
Kaffeefirma. Prinz Sigismund von Preußen, ein Sohn
des Prinzen Heinrich von Preußen, hat die Vertretung einer
Hamburger Kaffeefirma in Südamerika übernommen. Er
hat, nachdem er ſich einige Monate in Südamerika eingelebt
hat, ſeine Frau, eine geborene Prinzeſſin von SachſenAlten
burg nachkommen laſſen.

Schneller Familienzuwachs. Einem in Freital
wohnhaften Arbeiter Brombach wurden in den 16 Monaten
ſeiner Ehe von ſeiner jetzt 19* Jahre allen Frau nicht
weniger als 6 Kinder beſchert, nämlich zweimal Drillinge,
die alle wohlauf ſind.

Die deutſchen „Fehllieferungen“.
49 Wahrheit und Vorwand.

für meinen Teil ziehe die Beſetzung und
die Erob erung dem Geldeinſtreichen und
vor. Das einzige Mittel, den Verſailler Vertrag zu
retten, beſteht darin, es ſo zu arrangieren, daß
er Gegner, die Beſiegten, ihn nicht einhalten
önnen.“ So entwickelte Poincaré von franzöſi

ſchen Journaliſten ſein „Programm“. Am 26. Julf
1922! Und er hat es ſo „arrangiert“, daß wir die
Bedingungen nicht einhalten konnten. Daraus kon-
ſtruierte er die „abſichtlichen und böswilligen Verfeh-
lungen“ Deutſchlands bei den Kohlen und Holzliefe-
rungen, ließ ſie ſich von der willfährigen Reparations
kommiſſion in Pa beſtätigen und gab den Befehl zum
Vormarſch zur egreif. z von „Sanktionen“. Was
gus der „friedlichen“ Aktion geworden iſt, wiſſen wir.
Die franzöſiſche Regierung hält trotzdem enttwegt
die Behauptung aufrecht, Frankreich ſei urch die
dauernden, böswilligen- Verfehlungen Deutſchlands zu
Gewaltmaßnahmen gezwungen worden. Tagtäglich
wird der „zahlenmäßige Beweis“ dafür von der fran
Oder Preſſe und Propaganda der Welt vorgeſetzt.
Dieſe „Beweiſe“ aber ſind nichts wie grober Be

r uch.„3 iſt nun die Wahrheit Die Forderungen
überſteigen erſtens die Leiſtungsfähigkei
Deutſchlands, überſteigen zweitens den Bedarf Frank
reichs, und drittens haben die Franzoſen durch fchika
nöſe Handhabung der Beſtimmungen bei der Abnahme
die Lieferungen ſelber verzögert und verhindert. Sie
wollten eben die deutſchen „Verfehlungen“ erzwingen.

Beſchäftigen wir uns jetzt mit den Kohlen
lieferungen. Frankreich und Luxemburg ſollten
1922 erhalten 14788 500 Tonnen. Sie erhielten
13 201195 Tonnen. Die Minderlieferung betrug alſo
1,5 Millionen Tonnen. Es iſt überflüſſig, zu beweiſen,
daß die Kohlenforderungen der Entente weit über
die Lieferu ngsfähigkeit Deutſchlands hinaus-
gingen. Die dauernden Betriebseinſchränkungen, Ar
beitszeitverkürzungen, Stockungen im Verkehrsweſen, in
lebenswichtigen Vetrieben, in den Gas Waſſer und
Elektrizitätswerken infolge eines immer ſtärker werden
den Kohlenmangels reden eine zu deutliche Sprache.
Wir waren gezwungen, ausländiſche Kohle zu kaufen,
um die deutſche Wirtſchaft überhaupt in Gang zu halten
und um die Reparationskohle liefern zu können. Alle
Vorſtellungen der deutſchen Regierung bei der Repara
tionskommiſfſion, die Forderungen herabzufehen, waren
erfolglos

Was geſchah mit der deutſchen Kohle? Frankreich
brauchte die geförderten Mengen nicht. Es bot ſie
dem Ausland zum Kauf an. Ueber 15 Millionen
Tonnen deutſcher Reparationskohle ſind tatſächlich an
das Ausland weiterverkauft worden, mit einem Ge
winn von 1 Milliarde Franes. Dazu kommt, daß
Frankreich die beſten und höchſtwertigen Kohlenſorten
verlangte, dazu eine ganz verhältnismäßig großeKoksmenge, und daß es von Jenng bis November 22

die Annahme don 831055 Tonnen verweigerte. Sie
waren ihm nicht gut preg

Aehnlich ſtehen die Di mit den Holzliefe
rungen Bis zum I. Mal 1922 mußte Deutſchland
trotz wiederholten Drängens auf die Anforderungen
warten. Tann wurden Forderungen auf Holzartenund Abmeſſungen uns unter Bedingungen geſtellt, wie
ſie in Deutſchland nicht üblich ſind. Das bedeutete
eine erhebliche Erſchwerung für die deutſche Sägein
duſtrie. Trotzdem gelang es, den Schwellenbedarf fürVelgien vollkommen ſicherzuſtellen, éenſo die Liefe
rung von Schnitthotz für Frankreich voll aufzubringen
Aber dei den Telegraphenſtangen verlangten
die Alliierten ſo ungewöhnliche Abmeſſungen, Ausfov
tierungen und Jmprägnierusgen des Holzes, daß ein
größerer Teil bereits gekaufter, den deutſchen Bedin
gungen entſprechender Telegraphenſtangen nicht zur

Ibl Fruzg gelangen konnte. Schön zu Zeginn des
Jahres 1982 war von deutſcher Seite darauf hinge
wieſen worden daß es infolge der ſpäten Anforderungenwahrſcheinlich nicht mens ſein würde, die Lieferun
gen rechtzeitig durchzuſühren. Und t denn das

nvermeidliche ein, wir blieben im Alckſtand. Frank
do ſtatt 200 000 Telegraphenſtangen nur
75 600, anſtatt 55 009 Kubikmeter nur 395 900 Kubik
meter Schnittholzg. Wax der Bedarf Frankreichs
wirklich dringen de Reini Das Holz liegt heutenoch zum größten Teil unangetaſtet und dem Verfaulen
ausgeſetzt, ſo wie es angeliefert wurde.

Je vbjektive Beurteiler wird nach dem Se
r u dem Schluß kommen. daß die Feſtſtellung

tſcher ein De ngntel für den pokttjchen und wirtſchaft ichen Jmp ialismus iſt, der dieerrſchaft über die Ruhrkohle anſerebt und Lutſcend

zertrümmern will. 5
Humoriſtiſche Ecke.

Zeitbild. „Der Krauſe muß doch koloſſal reich
ſein.“ „Wieſo?“ „Na, er hat ſich zum Oſterfeſt raſieren
und die Haare ſchneiden laſſen

Vielſagende Auskunft. „Nun, Karlchen, wie
war denn deine Oſterzenſur?“ „Hm, nach drei Tagen konnte
ich wieder ohne Schmerzen auf dem Stuhl ſitzen.“

Der Streithammel. Richter: „Angeklagter, Sie
ſind freigeſprochen.“ Angeklagter: „Jch lege Reviſion ein

Richter: „Sie ſind ja freigeſprochen, wozu wollen Sie noch
Reviſion einlegen Angeklagter: „Das Reichsgericht ſoll
auch ſehen, daß ich unſchuldig bin

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Pfarrer Langgulh.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

MarktKalender.
Am 14. April Schweinemartt in Jeſſen.



Nut u. Brennholz Verſteigerung

der Oberförſterei Thiergarten
am 20. April 1923 vorm. 9 Uhr im Waldſchlößchen
zu Annaburg.

Förſterei Thiergarten Schlag 152 c. Kiefer: 233 rm
Kloben, 33 rm Knüppel, 244 rin Reis III. Durchforſtung
156 a: KiefernStämme II. IV. 36 Stück 19 fm; 111
rm Rundkloben (2 mm lang), 64 rm Knäppel, 76 rm
Reis III. Erle: 4 rm Nutzkloben (2 m lang), 4 rm Kloben
(2 m lang). Sammelhiebe Haupt und Vornutzung:
Eiche BStämme II. IV. 12 Stück 14 fm, rm Nutz-
kloben II, 5 rm Kloben, 6 rm Reis III. Birke: 3 rm
Kloben, 2 rm Knüppel. Erle: 2 rm Kloben. Kiefer:
Stämme II. IV. 27 Stück 21 m Kloben 87 rm,
Knüppel 23 rm

Förſterei Zſchernick. Durchforſtung 780. 48 rm
KiefernReis II

Aenderungen bleiben vorbehalten. Brennholz beginnt.

Lämmer- Verkauf
Montag, den 16. April 1923,

vormittags 8 Uhr.

Rittergut Swieſigko.

T 77777Original-Saatkartoffeln,

K. v. Kameke's „Nepeta“, rote,
beſonders für leichte Böden paſſend, treffen in den nächſten
Tagen ein. Der Preis dafür iſt verhältnismäßig niedrig und
nehme ich noch einige Beſtellungen darauf entgegen.

Wilhelm Otte.

10 Mtr.-Rolle Dachpappe
12 900 Mark,

Ia. Dachſplitt, 1000 St. 12900 Mt.
Pa. Cement, Ztur. 13000 Mk.

ſowie alle übrigen Vaumaterialien
und Bauhölzer aller Art

zu den billigſten Preiſen.

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung

e Nr. 6.
Gatten eryggian

Am Montag den 16. d. Mts.
von vormittags 9 Uhr ab

öffentl. parzellenweiſe Ver
pachtung des Anſtaltsgartens
der ehemaligen KnabenErzieh
ungsanſtalt für das Wirtſchafts
jahr 1923.

Verpachtungs Bedingungen

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,

Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe Annaburg.

nachmittags 2 Uhr
Monatsversammlung

in „Stadt Berlin“.

terung über die Novelle zum
Verſorgungsgeſetz durch den

Scholtes- Torgau.
Zu dieſem wichtigen Vortrag

ſind alle Kriegsbeſchädigten und
Hinterbliebenen eingeladen.

Der Vorſtand.
e

ahn-Ateliergahn Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Halnkrault:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2-—6 Uhr nachm.

D. Pape, prakt. Dentißt
Wittenberg.

Sonntag, den 15. April, S

S Vortrag mit Grläu S

Se Vorſitzenden Kameraden S

e

We 7792e

Die Verlobung ihrer einzigen
Tochter Botte mit dem Bank-
beamten Herrn Erich Hulisch

zeigen an

Königshain

W 772De

14. April 1923

Dr. med. Harig
nd Frau Else geb. Kurtz.

o

e
S DeWer S SBee

Meine Verlobung mit Fräu-
lein Botte Havig, Tochter des
Herrn Dr. med. Havig und
ſeiner Frau Gemahlin Else
geb. Kurtz, zeige ich hierdurch an

Görlitz, 14. April 1923

Erich Kulisch
Bankbeamter.

O.L.,

Sonnabend früh v. 8 Ahr ab

Fleiſch und
Wurſtverkauf

Martin Wiesener,
Colonie Nanndorf.
Sonntag, den 15. d. Mts.

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.

werden beim Beginn des Ter
mins an Ort und Stelle be
kannt gegeben.

Hilfsſtelle des Finanzamts
Torgau Reichsſchatzverwal

tung in Annaburg.

Spoise-
Kartoffeln
ſind wieder eingetroffen und
empfiehlt billigſt

Wilhelm Otte.

38 Weißkalk,
beſten Schraplauer

Kammerofen-Stückenkalk,
empfiehlt aus eintreffender Lad
ung, worauf Beſtellungen recht
bald erbitte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Frachtbriefe

SlütenweißeWwWaäsene,

Schonung der Stoffe,
Ersparnis an Arbeit

und Kohle,
sichere Desinfektion

Nur in Originalpaketen,
niemals lose.

e

HEMNKEL CIE.,
DusserDonRr.
Ein guterhaltener

Sportwagen
zu verkaufenHolzdorferſtraße 33.

Miſtgabel gefunden.

Abzuholen gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren bei

Ernst Lademanm,
Mittelſtraße 14.

Flüſſtgen Leim
empfiehlt Herm. Steinbeiß. empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Der Preis für 1 Liter Vollmileh ab
Stall wird auf

Mk. 600. feſtgeſetzt.
Kreis-Landbuncd Torgau.

Ortsgruppe Annaburg.

Saatkartoffeln:
Thiel's allerfrüheſte weiße „Kuckuck“

Thiel's rote „Weddigen“
Thiel's weiße Rieſen, weiße „Deodara“

verkauft R ab Montag den 16. d. Mts., ſolange
V t reicht.getan n Naundorf.

Fs ist inwahr
daß die Konkurrenz uns in Irbeit und

Preis unterbieten kann!

Loeohnsehniäitt
ſauber, ſchnell, billigſt und grundreell

übernehmen

Fran Moeller.
a herader,

W Sentrifugen, s
Nähmaſchinen,Sprech-Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Fritz BRöchler, Annaburg.

S Sauvberer Schnitt! Vollſte Ausnutzung.

Ich unterbiete jeden Preis
der Konkurrenz!

Wilhelm Kunzoe,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

es es

Zlohnsehnitt hilliyst!3

Pr ivatimpfungen
Dienstags u. Freitags, vormittags 10 Uhr.

Dr. Schellhorn.

Zahn-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZahnkrankK-
heiten, Plomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes.
Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9- 12, 3--6 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber. S

n S e ce
Annaburger bichtspielhaus

O Sonntag, den 15. April, abends 8 Ahr:

MordDie Tragödie des Hauſes Garrich
in 5 Akten nach dem Roman von Siegfried Philippi

in großer dramatiſcher Abhandlung.

Rhewvertrag!
Luſtſpiel in 3 Akten.

Unter Mitwirkung der Rohr'ſchen Kapelle

2222222Gaſthof Goldener Rimg.
Sonntag, den 15. April, von nachmittags 5 Uhr ab

Große ößentliche Hallmuſiß,

ausgeführt von der geſamten Rohr'ſchen Kapelle,
wozu freundlichſt einladen

Max Rohr A. Daäumiehemn-
e r
2Palast- Theater.

m Sonnabend den 14. und Sonntag den 15. April

abends 8 Ahr: 3
Am roten Rliff. z

Nach dem Roman von Anny Wothe. H

dazu Der non HundGroteske zum Totlachen. H
Ergebenſt ladet ein Die Direktion S

2

Se
Tandwirtsch. odchiten l. Beräte,

einzelne Räder,
eiſ. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſionen

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
69 Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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